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1 Einleitung

Aus heutiger Sicht ist der Herren-

anzug nicht mehr aus der Mode-

welt wegzudenken. Er ist nicht 

nur als eine Art der Uniformie-

rung im Berufsleben zu sehen, 

sondern schafft auch Raum zur 

Selbstinszenierung. Dabei ist sei-

ne Beständigkeit über die Jahre 

ein interessanter Fakt. Kaum ein 

anderes Kleidungsstück scheint 

so zeitlos zu sein, wie der Anzug. 

Im Laufe seiner Geschichte hat er 

sich schon oft verändert und ist 

doch in seiner Grundform immer 

gleich geblieben. Diese Thesis 

beschäftigt sich mit der Entwick-

lung des Herrenanzuges im Laufe 

der Zeit und warum er als Allroun-

der von den Menschen geschätzt 

wird, um bei der Ausarbeitung des 

Gestaltungskonzepts die Aspekte 

des Herrenanzugs neu interpretie-

ren zu können. 

Bei der Entstehung der Abschluss-

arbeit spielen auch Dandys und 

Sapeurs eine tragende Rolle. Ihr 

1  http://www.gentleman-blog.de/tag/giorgio-armani/_27.01.2017_17:24Uhr

Aussehen und nicht zuletzt ihr 

Habitus waren maßgebliche In-

spirationen für die entstandene 

Herrenkollektion SUIT UP!. Vie-

le selbstbewusste Männer von 

Heute möchten sich nicht einfach 

nur noch anziehen. Sie möchten 

modern aussehen und durch ihre 

Kleidung auffallen. Trotzdem soll 

das	 Outfit	 elegant	 sein,	 denn	 es	

soll Seriosität und Sicherheit aus-

strahlen. Mit der Abschlusskollek-

tion und der dazugehörigen Aus-

einandersetzung wird versucht, 

ein Angebot für junge Männer mit 

hohen Qualitätsansprüchen zu 

schaffen. Das Angebot wird dabei 

mit Hilfe einer Analyse der Ent-

wicklung des Herrenanzuges und 

den bildhaften Eigenschaften der 

Dandys und der Sapeurs entwor-

fen. 

„Der Stil ist der Mode überlegen. Er lässt sich von der Mode anregen 

und greift ihre Ideen auf, ohne sie ganz zu übernehmen. Niemand mit    

Stilbewußtsein würde seine Art, sich zu kleiden, nur um der Mode willen 

radikal ändern. Was Stil von Mode unterscheidet, ist die Qualität.“ 

Giorgio Armani1 
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2 Der Herrenanzug

Der Anzug ist eine Kombinati-

on von Hose und Jacke, die bei-

spielsweise durch ein ähnliches 

Material oder bestimmte Schnitt-

linienführungen ein optisches Zu-

sammenspiel ergeben.  Ursprüng-

lich gehörte zur einheitlichen 

Kombination aus Jacke und Hose 

grundsätzlich eine Weste dazu.2 

‚Stilvoll und bequem.‘ Wenn man 

Männer fragen würde, wie ihre Be-

kleidung beziehungsweise ihr An-

zug sein müsste, dann wäre dies 

wahrscheinlich die Antwort der 

meisten: stilvoll und bequem. Wich-

tig können dabei Taschen sein, die 

groß genug sind, um darin Dinge, 

die im Alltag benötigt werden, zu 

verstauen. Auch sollte der Anzug 

so gestaltet werden, dass er in der 

Bewegung und im Ruhezustand 

den Ansprüchen des Trägers ge-

recht werden kann. Dabei ist die 

Umsetzung dieser praktischen 

Details auf ein jahrhundertelanges 

Know-how zurückzuführen. Jedes 

2 Der Gentleman_Handbuch der klassischen Herrenmode_Bernhard Roetzel_ISBN 3-89508-637-1_ S. 91

3 Männermode_Sakkos & Anzüge_John De Greef_ISBN 3-9801606-7-X_1989 S. 7

4 http://www.gentleman-blog.de/2010/12/15/die-geschichte-der-mode-5-barock/_04.06.17_18:44Uhr

Element eines Anzugs besitzt ei-

nen geschichtlichen Hintergrund. 

So zum Beispiel auch, dass Ho-

sen und Jacken links geknöpft 

werden, da früher in der rechten 

Hand das Schwert und in der Lin-

ken ein Schild gehalten wurde, um 

sich zu verteidigen.3

Betrachtet man die Herrenbeklei-

dung im Laufe der Zeit, dann lässt 

sich feststellen, dass es typische 

Details gibt, die einen Anzug be-

schreiben können. Die prakti-

schen Aspekte können für die 

Bequemlichkeit und einen guten 

Tragekomfort sorgen, während 

beispielsweise Schnittlinienfüh-

rung und hochwertiges Materi-

al sowie die Verarbeitung für die 

Qualität und den Stil bedeutend 

sein können. Diese Anhaltspunk-

te	fließen	dabei	in	die	Entwicklung	

der eigenen Kollektion ein, um sie 

für die Zielgruppe attraktiv gestal-

ten zu können.4 
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2.1 Die Entwicklung

Bereits in der Mitte des barocken 

Zeitalters sind die ersten anzu-

gähnlichen Kleidungsstücke zu 

finden.	Zu	dieser	Zeit	wurden	be-

reits aus dem selben Stoff gefer-

tigte Kniehosen zu einer geöffne-

ten, langen Jacke getragen. Dabei 

waren die Aufschläge der Jacke 

breit geknöpft.5  Ein neues Kör-

perbewusstsein entwickelte sich 

im 18. Jahrhundert, als die eng-

lische Bevölkerung vermehrt die 

französische Hofkultur ablehnte. 

In dieser Zeit entstand durch die 

plastischen, körpernahen Arbeiten 

der Schneidereien der bis heute 

bestehende Grundtyp des Herren-

anzugs, der über die Jahre immer 

wieder Abwandlungen erfahren 

hat, ohne seine Grundzüge zu 

verlieren.6

Aus heutiger Sicht wirkt die Her-

renbekleidung dieser Epoche fe-

minin, was nicht nur an der tail-

lierten Silhouette, sondern auch 

an den reich verzierten Materia-

5 http://www.gentleman-blog.de/2010/12/15/die-geschichte-der-mode-5-barock/_04.06.17_18:44Uhr

6 https://de.wikipedia.org/wiki/Dandy_15.11.2016_09:50Uhr

7 http://www.gentleman-blog.de/2010/12/15/die-geschichte-der-mode-5-barock/_04.06.17_18:44Uhr

8 http://www.gentleman-blog.de/2011/01/12/geschichte-der-mode-abschaffung-kleiderzwaenge/_04.06.17_18:45Uhr

lien und Details liegt. Es wurden 

prunkvolle und farbenfrohe Stoffe 

verwendet [Abbildung 1]. 

Im Rokoko wurde die Männer-

bekleidung im Bezug auf die De-

tailgestaltung schlichter, da die 

opulenten Elemente, wie Volants, 

Schleifen und Rüschen reduziert 

wurden. Die Herren trugen meist 

einen knielangen Mantelrock mit 

einer Weste und einer engen 

Kniehose. Der Mantel hatte meist 

einen Umlegekragen und wurde 

mit einem Spitzenjabot getragen 

[Abbildung 2].7 Zu dieser Zeit wur-

de	die	Mode	vom	Adel	beeinflusst.	

Durch die auferlegten Kleiderord-

nungen demonstrierten sie, dass 

sie nicht arbeiten mussten. Das Ar-

beiten galt für den Adel als unfein, 

denn sie ließen für sich arbeiten. 

Die Mode war für die gehobene 

Gesellschaft ein Repräsentations-

mittel und ein Statussymbol.8 

Abbildung 1 - Herrenbekleidung Barock Abbildung 2 - Herrenbekleidung Rokoko
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In der Mitte des 18. Jahrhunderts, 

mit Beginn der industriellen Re-

volution in England, veränderten 

sich die wirtschaftlichen und sozi-

alen Verhältnisse bedeutend. Die 

Wirtschaft wurde, bedingt durch 

das Maschinenzeitalter, vorange-

trieben und ermöglichte eine hö-

here Produktionsquote. Dies hatte 

zur Folge, dass die Kleidung prak-

tischer sein musste, um die Arbeit 

nicht zu behindern. In Frankreich 

lösten sich die Vorrechte des Adels 

erst Ende des 18. Jahrhunderts 

mit Beginn der Französischen Re-

volution. Die auferlegten Kleide-

rordnungen wurden abgeschafft 

und die Mode passte sich nun den 

praktischen Bedürfnissen des Bür-

gers an.9 Nun wurde die Arbeiter-

klasse modebestimmend, denn es 

hatte sich bei den Menschen ein 

gesteigertes Selbstbewusstsein 

entwickelt und sie waren stolz auf 

das, was sie  taten.

Anfang des 19. Jahrhunderts wur-

de die Mode von den Männern der 

Oberschicht zum Understatement. 

9 http://www.gentleman-blog.de/2011/01/12/geschichte-der-mode-abschaffung-kleiderzwaenge/_04.06.17_18:45Uhr

10 Männermode_Sakkos & Anzüge_John De Greef_ISBN 3-9801606-7-X_1989 S. 21

Man konnte trotzdem weiterhin ei-

nen Unterschied zur Arbeiterklas-

se feststellen, da es qualitative 

Unterschiede gab. Die Kleidung 

wurde nicht nur praktischer, son-

dern die Weltsicht änderte sich. 

In der Damenbekleidung wurde 

nach wie vor das Äußere genutzt, 

um den Reichtum zu präsentie-

ren. Die weniger komfortable Gar-

derobe entwickelte sich schnell 

von der alltäglichen zur festlichen 

Kleidung. Bedienstete trugen wei-

terhin ein knielanges Jackett mit 

Weste und dazu eine Kniehose. 

Die Bildsprache von Mann und 

Frau, welche zuvor sehr ähnlich 

war, wurde getrennt. Trotzdem 

wurde weiter Wert auf  hochwerti-

ge Kleidung gelegt. 

Überraschenderweise waren An-

fang des 19. Jahrhunderts ausge-

rechnet Dandys die Vorreiter des 

klassischen Kleidungsstils. Wie ihr 

Initiator Beau Brummell legten sie 

vor allem Wert auf den perfekten 

Sitz ihrer Garderobe. Der ideale 

Schnitt war dabei wichtiger als10   
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Verzierungen, die vom Wesentli-

chen ablenken könnten. Dabei be-

stand die Schlichtheit des Brum-

mells aus einer blauen Jacke mit 

roter Weste und dazu eine gelbe 

Hose. Die perfekt gebundene Kra-

watte und ihr Vorläufer, das Hals-

tuch aus einem großen Stoffstück 

aus Leinen, zeichneten einen 

wahren Gentleman aus. Umrahmt 

wurde das Schmuckstück der 

Dandys durch den Vorläufer des 

Revers, einen hochgeschlagenen 

Rockschoß und dem Samtkragen 

[Abbildung 3].11

Mit dem Vorreiter Beau Brummel 

entwickelte sich im frühen 19. 

Jahrhundert der Typus Dandy. Der 

Dandy macht die Eleganz zu sei-

nem Lebenssinn und fand zu die-

ser Zeit viele Anhänger. Sie trugen 

hochwertig hergestellte Kleidung 

aus feinsten Materialien, ohne 

dabei negativ aufzufallen.12 In der 

eigenen Abschlussarbeit wird Be-

zug auf die qualitativ hochwerti-

gen Stoffe und eine gute Schnitt-

gestaltung genommen, um den 

11 Männermode_Sakkos & Anzüge_John De Greef_ISBN 3-9801606-7-X_1989 S. 21

12 http://www.gentleman-blog.de/2011/01/12/geschichte-der-mode-abschaffung-kleiderzwaenge/_04.06.17_18:45Uhr

13 http://modesearch-berlin.de/portfolio/herrenanzug/_28.05.2017_20:18Uhr

Ansprüchen des modernen Dan-

dys gerecht werden zu können. 

Im 19. Jahrhundert verband man 

den bürgerlichen Herrenanzug mit 

den Werten der neuen bürgerli-

chen Leitkultur, die den Mann zur 

Vernunft  und ständigen Disziplin 

verpflichteten.	 Dabei	 kennzeich-

nete er auch das Geschlecht und 

die Klassenzugehörigkeit des Trä-

gers.

Im 19. Jahrhundert wurden die 

Materialien oftmals verstärkt, um 

beispielsweise mit Draht bestimm-

te Silhouetten zu erstellen. Die 

steife Kleidung hatte dabei auch 

Einfluss	auf	die	Bewegungen	und	

die Haltung des Trägers. Er war 

gezwungen, mit einem durchge-

drückten Rücken zu laufen, was 

ihn so zu sagen erhobenen Haup-

tes durch die Welt schreiten ließ. 

In der Kollektion SUIT UP! wird 

ebenfalls versucht die körperliche 

Silhouette des Mannes so zu ver-

ändern, dass durch die Kleidung  

andere Proportionen entstehen, 

die jedoch in reduzierter Form13 

Abbildung 3 - Beau Brummel
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stattfinden,	 um	 eine	 zeitgemäße	

Interpretation zu erreichen. Im Ge-

gensatz zum 19. Jahrhundert wird 

die Veränderung durch Schnittge-

staltung so gelöst, dass die Bewe-

gungsfreiheit nicht eingeschränkt 

wird. Außerdem war es im 19. 

Jahrhundert wichtig, so wenig wie 

möglich Haut zu entblößen, wes-

wegen auch der Kragen groß war 

und die Manschetten den halben 

Handrücken verdeckten. Weste 

und Jacke verhüllten den Oberkör-

per dabei fast gänzlich. In dieser 

Zeit war es auch tabu, das Ober-

hemd zu präsentieren, da dieses 

die Blicke auf Körperpartien len-

ken konnte, welche man nicht zei-

gen sollte.

Im Gegensatz dazu stand der 

Dandy, der sich nicht an den Ver-

änderungen der gesellschaftlichen 

Verhältnisse orientierte, sondern 

sich weiterhin in seiner aufwen-

dig gearbeiteten Kleidung prä-

sentierte. Auf den Mann des 19. 

Jahrhunderts lastete ein hoher ge-

sellschaftlicher Erwartungsdruck. 

14 http://modesearch-berlin.de/portfolio/herrenanzug/_28.05.2017_20:18Uhr

15 http://www.gentleman-blog.de/2011/01/12/geschichte-der-mode-abschaffung-kleiderzwaenge/_04.06.17_18:45Uhr

16 http://www.gentleman-blog.de/2011/03/04/geschichte-der-mode-19-jahrhundert/_04.06.17_18:46Uhr

Wobei der Anzug eine tragende 

Rolle im Bezug auf die begrenzten 

Entfaltungsmöglichkeiten der mo-

dernen Männlichkeit spielt.14 

Zur Zeit der Französischen Re-

volution trugen die Herren lange 

Röhrenhosen. In der Silhouette 

ähnelte die Kleidung der Damen-

mode. Die Taillen wurden erhöht 

und somit waren die Pantalons bis 

zur Taille sichtbar. Dazu wurden 

kurze Westen und Jacken, die an 

der Front ausgeschnitten waren, 

getragen [Abbildung 4].15

Seit der Entwicklung der Indust-

riegesellschaft wird durch die Klei-

dung nicht mehr zwingend der so-

ziale Stand ausgedrückt. Vielmehr 

dient die Mode als Mittel des sozi-

alen Wettbewerbs, um sich zu be-

haupten. Es bestand für jeden der 

es sich leisten konnte die Möglich-

keit sich modisch zu kleiden, da 

es keine Regelungen mehr für be-

stimmte Kleidung gab.16

Abbildung 4 - Herrenbekleidung Revolution
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Ab der Mitte des 19. Jahrhunderts 

wurden in der Herrenbekleidung 

verschiedene Mantelformen, wie 

beispielsweise der Raglan, der 

das An- und Ausziehen erleich-

tern sollte, entwickelt. In dieser 

Zeit wurden hauptsächlich dunkle 

Anzüge getragen, die bis heute in 

ihrer Grundform fast gleich geblie-

ben sind. Es wurden verschiede-

ne charakteristische Grundtypen 

entwickelt, die bis heute beste-

hen  und zu denen beispielswei-

se Sakko, Cutaway und Smoking 

gehören. Es werden bestimmten 

Kleidungsformen verschiedene 

Anlässe oder Berufe zugeordnet, 

wie zum Beispiel der Dirigent, der 

ein Frack trägt.  Die Männer waren 

seriös gekleidet und präsentierten 

ihren Wohlstand durch die gut ge-

kleidete Frau oder Tochter. Bis zu 

den 1960er Jahren hat sich diese 

Zurückhaltung in der Männermo-

de durchgesetzt [Abbildung 5].17

Durch den Ausbruch des Ers-

ten Weltkrieges 1914 wurde die 

Weiterentwicklung der Mode zu 

17 http://www.gentleman-blog.de/2011/03/04/geschichte-der-mode-19-jahrhundert/_04.06.17_18:46Uhr

18 http://www.gentleman-blog.de/2011/04/07/modegeschichte-trends-20-jahrhundert/_04.06.17_18:46Uhr

19 http://www.gentleman-blog.de/2011/06/25/modegeschichte-20-jahrhundert/_04.06.17_18:47Uhr

20 http://www.gentleman-blog.de/2011/08/22/geschichte-der-mode-goldene-20er-jahre/_04.06.17_18:48Uhr

großen Teilen gestoppt. Es gab 

kleinere Änderungen in der Her-

renbekleidung, die eine bessere 

Bewegungsfreiheit gewährleisten 

konnten. Dazu zählten locker sit-

zenden Jacketts und Hosen mit ei-

nem schmalen Umschlag. [Abbil-

dung 6].18 Es lässt sich feststellen, 

dass die Weiterentwicklung der 

Bequemlichkeit im Laufe der Zeit 

immer wieder eine Rolle spielt, 

was auch in der eigenen Ab-

schlussarbeit	Anklang	finden	soll.	

Bedingt durch die Massenmedien 

stieg die Mode im 20. Jahrhundert 

zu einem wichtigen kulturellen 

Faktor an. Sie wurde somit zu ei-

nem gesellschaftsfähigen Thema, 

was bis heute angehalten hat.19 

In den 1920er Jahren kam in der 

Herrenbekleidung der Strese-

mann-Anzug	auf,	der	zu	offiziellen	

Anlässen in einer Kombination aus 

schwarzer Jacke, dunkler Weste 

und gestreifter Hose getragen wur-

de. Der Name entstand durch den 

deutschen Reichskanzler Gustav 

Stresemann, der diesen	 	 häufig20 

Abbildung 5 - Herrenbekleidung Mitte des

19. Jahrhunderts

Abbildung 6 - Herrenbekleidung Beginn des

20. Jahrhunderts
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trug [Abbildung 7]. Zu festlichen 

Anlässen wurden weiterhin Frack 

oder ein Smoking getragen. Als 

Alltagskleidung wurde eine Hose, 

welche Bügelfalten und Hosenauf-

schläge besaß, mit einem Sakko 

kombiniert oder die sportlichere 

Variante, die aus einer kurzen Kni-

ckerbocker und einem Trenchcoat 

bestand, getragen.21

Die Modebegeisterung wurde 

nach den 1920er und 1930er Jah-

ren zunächst durch den Zweiten 

Weltkrieg unterbrochen. Es wurde 

oftmals Kleidung aus gebrauchten 

Materialien hergestellt, da gespart 

werden musste. Nach dem Krieg 

dauerte es einige Jahre, bis sich 

die Wirtschaft wieder erholt hatte. 

Die Herren trugen in der Nach-

kriegszeit zumeist alte Uniformen 

auf. Aufgrund der geringen Res-

sourcen änderte sich wenig an der 

Form der Bekleidung. Zunächst 

wurden sackförmige Sakkos ge-

tragen. Ende der 1940er Jahre 

setzte sich dann jedoch die V-Sil-

houette, mit einer schmalen Hüfte 

21 http://www.gentleman-blog.de/2011/08/22/geschichte-der-mode-goldene-20er-jahre/_04.06.17_18:48Uhr

22 http://www.gentleman-blog.de/2011/10/13/geschichte-der-mode-40er-50er-jahre/_04.06.1718:48Uhr

23 http://www.gentleman-blog.de/2012/01/12/geschichte-der-mode-60er-70er/_04.06.17_18:49Uhr

und einer breiten Schulterpartie, 

durch [Abbildung 8]. 

Als in den 1950er Jahren die Stof-

findustrie	 boomte,	 wurden	 neue	

Synthetikstoffe produziert, da sie 

erschwinglicher	 und	 pflegeleich-

ter als die Naturfasern waren. Zu 

dieser Zeit trugen die Herren oft-

mals Nylon- oder Perlonhemden 

[Abbildung 9].22 Diese Materialien 

wurden bedingt durch Novität und 

Zugänglichkeit für die breite Mas-

se modern. Somit konnte erreicht 

werden, dass die Mode demokrati-

scher wurde. Durch neue Techno-

logien erfährt der Anzug Verände-

rungen, was daran liegt, dass das 

Gesamtbild durch unterschied-

liche Materialien oder Verarbei-

tunkstechnicken verändert wird. 

Somit kann gesagt werden, dass 

die Abwandlungen eines Herren-

anzugs durch verschiedene Mittel 

erreicht werden kann, was auch 

einen	Einfluss	auf	die	Entwicklung	

der eigenen Arbeit hat.23

Abbildung 7 - Stresemann Abbildung 8 - Herrenbekleidung 

1920er - 1930er Jahre

Abbildung 9 - Herrenbekleidung 

1950er Jahre
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In den 1960er Jahren begannen 

sich Massenproduktion und Mas-

senkonsum durchzusetzen. Die 

Jugendlichen dieser Zeit nutzten, 

um sich von der älteren Generati-

on zu unterscheiden, ausgefallene 

Mode als Mittel der Selbstdarstel-

lung. Zu dieser Zeit wurden Mo-

dels erstmal so berühmt wie ein 

Filmstar.24 In den sechziger Jah-

ren wurden modernere Materialien 

in der Mode verwendet. Beispiels-

weise nutze man Jersey als Alter-

native zu gewebten Stoffen.25 Bei 

dem Trend der Hippie-Bewegung 

begannen die Männer nun bun-

te, gerüschte Kleidung mit Spitze 

zu tragen, was zu dem Beinamen 

‚Pfauenrevolution‘ führte [Abbil-

dung 10]. 

Die Übertreibung, welche in den 

späten 1960er Jahren bereits 

begonnen hatte, wurde in den 

1970er Jahren auf die Spitze ge-

trieben. Revers, Kragen und Man-

schetten konnten nicht zu groß, 

knapp, kurz, glamourös oder bunt 

sein. Pailletten waren bei der Dis-

24 http://www.gentleman-blog.de/2012/01/12/geschichte-der-mode-60er-70er/_04.06.17_18:49Uhr

25 Männermode_Sakkos & Anzüge_John De Greef_ISBN 3-9801606-7-X_1989 S. 29

26 http://www.gentleman-blog.de/2012/01/12/geschichte-der-mode-60er-70er/_04.06.17_18:49Uhr

27 http://www.gentleman-blog.de/2012/03/09/geschichte-der-mode-80er-90er-jahre/_04.06.17_18:49Uhr

co-Kleidung ein Must-have. In der 

Herrenbekleidung etablierten sich 

körperbetonte Mode, wie die knal-

lenge Hüfthose in Kombination mit 

einem kurzen Pullover und einer 

Jacke. Es wurden verschiedene 

Farben getragen, auch wenn sie 

zu dieser Zeit noch in der Ge-

sellschaft als unmännlich galten 

[Abbildung 11]. Parallel dazu ka-

men auch andere Trends, wie bei-

spielsweise der Batik-, Folklore- 

oder der Patchwork-Trend, auf.26 

Die 1980er Jahre waren die Zeit 

der extremen Mode. Es wurden 

unterschiedliche Materialien aber 

auch verschiedene Stilrichtungen 

miteinander kombiniert. Fernse-

hen und Stars aus dieser Zeit 

hatten	 großen	 Einfluss	 auf	 die	

Modewelt. Durch Markenkleidung 

wurde offensichtlich der Erfolg de-

monstriert. Beliebte Modetrends 

zu dieser Zeit waren vor allem 

große Schulterpolster und der 

Oversize-Look [Abbildung 12]. Auf 

die Zeit der 1970er Jahre und de-

ren Hang zur Übertreibung aber27 

Abbildung 10 - Herrenbekleidung 

1960er Jahre

Abbildung 11 - Herrenbekleidung 

1970er Jahre

Abbildung 12 - Herrenbe-

kleidung 1980er Jahre
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auch auf die 1980er Jahre wird 

im eigenen Gestaltungskonzept 

Bezug genommen, wodurch neue 

Detaillösungen entwickelt werden. 

Der Anzug und dessen Gestaltung 

kann dabei der Überspitzung die-

ser Zeit gegenüber gestellt wer-

den.

In den 1990er Jahren  fand mehr 

als je zuvor die Kommunikation 

der neuesten Modetrends, über 

das Fernsehen und zum Ende 

auch durch das Internet, statt. Die 

Modeindustrie begann immer häu-

figer	 Details	 aus	 der	 Vergangen-

heit zu zitieren. Zu dieser Zeit wa-

ren die leichten, strapazierfähigen 

Stoffe, die wie Plastikfolien aussa-

hen,	 genauso	 beliebt,	 wie	 Teflon	

oder andere Kunststoffe.28

Im 20. Jahrhundert entwickelten 

sich die Modetrends meist durch 

Jugendkulturen, die sich durch 

Mode	 definierten.	 Sie	 artikulier-

ten ihre Überzeugung und Ideale 

durch die Kleidung. Am Anfang 

des 21. Jahrhunderts übermittelt 

28 http://www.gentleman-blog.de/2012/03/09/geschichte-der-mode-80er-90er-jahre/_04.06.17_18:49Uhr

29 http://www.gentleman-blog.de/2012/09/06/geschichte-der-mode-21-jahrhundert/_04.06.17_18:50Uhr

die Kleidung kaum noch eindeu-

tige Aussagen, was an der Diver-

sifikation	 liegt.	 Die	 Modetrends	

sind schnelllebig und kredenzten 

verschiedene Stile, die sich indi-

viduell kombinieren lassen. Dabei 

zählt der Anzug nicht in diese Ka-

tegorie. Er kann Veränderungen 

erfahren, die den aktuellen Mode-

trends unterliegen, jedoch weißt 

er eine gewisse Beständigkeit bei 

verschiedenen Berufen und An-

lässen auf. Neue Kombinationen 

lassen neue Modetrends bei dem 

klassischen und dem modernen 

Anzug zu. Die Modeindustrie be-

dient sich verschiedener Elemente 

aus unterschiedlichen Zeiten oder 

Kulturen. Es scheint so, als hätte 

es alles schon einmal gegeben, 

weswegen einige Designer ver-

gangene Trends aufgreifen und 

sie neu zur aktuellen Mode inter-

pretieren. Auch bei der Abschluss-

arbeit sind verschiedene Epochen 

und Persönlichkeiten, wie Dan-

dys und Sapeurs, bedeutend und 

maßgebliche Inspiration.29
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2.2 Die Gegenwart

Zu Beginn des 21. Jahrhundert 

kristallisiert sich die Metrosexuali-

tät bei manchen Männern als neu-

er Trend heraus. Es gab zwar be-

reits die „Pfauenrevolution“ in den 

1970er Jahren, jedoch fungierte 

diese als gesellschaftskritischer 

Protest. Der heutige metrosexu-

elle Mann wird auch als moder-

ner Dandy betitelt, denn er hat ein 

ausgeprägtes Körperbewusstsein, 

hat Freude an Vergnügungen und 

inszeniert sich gerne selbst. Sein 

Erscheinungsbild zeichnet sich 

durch hochwertige Mode und einer 

kostspieligen Lebensweise aus. 

In der Regel möchte der moder-

ne Dandy, im Gegensatz zu dem 

Ursprünglichen, nicht als Gegner 

der Gesellschaft agieren, sondern 

er nutzt die Chance, die ihm durch 

die Gesellschaft geboten wird, um 

seinen Schick zu leben.30 Dem-

nach	gibt	es	laut	der	Definition	kei-

nen Dandy mehr, wie es der Urtyp 

war. Es  ist wahrscheinlich viel-

mehr eine Metapher. Im 21. Jahr-

30 http://www.gentleman-blog.de/2012/09/06/geschichte-der-mode-21-jahrhundert/_04.06.17_18:50Uhr

31 http://modesearch-berlin.de/portfolio/herrenanzug/_28.05.2017_20:18Uhr

hundert ist der Herrenanzug selten 

als Kleidungsstück in der Freizeit-

bekleidung auf der Straße vertre-

ten, wobei er in einigen Berufen 

immer noch vorhanden ist und als 

eine Art Uniform am Arbeitsplatz 

oder bei Festlichkeiten angesehen 

wird. Auf Modenschauen ist der 

Herrenanzug weiterhin präsent, 

jedoch in einer anderen Form als 

im 19. Jahrhundert. Die Stoffe und 

der Schnitt bieten einen hohen 

Tragekomfort. Beim zeitgemäßen, 

klassischen Anzug sind die Mate-

rialien und Verarbeitungstechni-

ken meist den natürlichen Bewe-

gungsabläufen angepasst. Heute 

existiert kein genormtes Bild, das 

den Kleidungsstil des Mannes vor-

schreibt. Auf den Straßen ist noch 

häufig	der	lässige	Streetstyle	ver-

treten, neben dem sich aber auch 

andere, wie zum Beispiel Hipster, 

etablieren. Der Mann ist experi-

mentierfreudiger geworden und 

schließt	immer	häufiger	an	die	op-

tischen Stilelemente des Dandys 

an, indem er beispielsweise ein 

Sakko zur Jeans kombiniert.31
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„Gerade aus dem Spiel mit den Ge-

gensätzen gewinnt die Mode neue 

Impulse. Solche Impulse können, 

wenn sie gut dosiert sind und die 

Gruppe, für die sie bestimmt sind, 

im richtigen Moment erreichen, ei-

nen neuen Trend verursachen.“32 

Jedoch kann dies nur gelingen, 

wenn ein Einfall etwas aufgreift, 

was bereits in der Luft liegt. Der 

Designer Giorgio Armani hat das 

beispielsweise gut verstanden. 

Er ist in der Lage die High-Fas-

hion-Elemente der Straßenmo-

de aufzuspüren und im perfekten 

Augenblick an den Mann zu brin-

gen. Armani hat den Umgang mit 

Kleidung in der Männermodesze-

ne verändert. Mitte der siebziger 

Jahre verlieh er farbigen Sakkos 

ein anderes Aussehen. Vor allem 

fielen	 dabei	 die	 leichte	 Fütterung	

und die breiten Schultern auf. 

Auch mit der Kombination von läs-

siger und klassischer Bekleidung 

zeigte er neue Möglichkeiten auf, 

was heute zu seinem Markenzei-

chen geworden ist.33 Oftmals geht 

es um Übertreibung, Negation 

32 Männermode_Hemden_John De Greef_ISBN 3-925818-13-8_1989 S. 55

33 Männermode_Hemden_John De Greef_ISBN 3-925818-13-8_1989 S. 55

34 Männermode_Hemden_John De Greef_ISBN 3-925818-13-8_1989 S. 59

oder Bestätigung von Klischees, 

bei der Zusammenstellung von 

Bekleidungsstücken. Das bietet 

den Spielraum dafür, sich in der 

Gesellschaft zugehörig zu fühlen, 

unterzugehen oder aufzufallen.34

Im Moment ist zu beobachten, 

dass sich immer mehr Labels sich 

auf bunte, neu interpretierte Her-

renaccessoires spezialisieren. Ei-

nige Männer folgen diesem Trend 

und kombinieren ihre schlichten 

einfarbigen Bekleidungsteile zu 

bunten und gemusterten Fliegen, 

Krawatten und Einstecktüchern. 

Die Kollektion SUIT UP! ist ein 

Versuch, diesen Trend aufzugrei-

fen und durch eine Neuinterpre-

tation, wie bei Giorgio Armani bei-

spielsweise Mittels Übertreibung, 

auf die Spitze zu treiben.
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2.3 Die Kontinuität

Zu Beginn der Ausarbeitung der 

Thematik stellt sich die Frage, 

warum die verschiedenen Beklei-

dungstypen des klassische Her-

renanzugs so gut angenommen 

werden und welche Ursachen es 

dafür gibt.  Diese Fragestellung 

dient als Hilfestellung zur Ent-

wicklung der Abschlusskollektion. 

Bei der Übertreibung in der eige-

nen Arbeit war dies eine wichti-

ge Betrachtungsweise, denn der 

Mensch kann etwas Neues leichter 

durch etwas ihm bereits Bekann-

tes akzeptieren. Ursprünglich war 

das Sakko funktionale Kleidung, 

um den Oberkörper zu bedecken. 

Es war sackförmig geschnitten, 

wovon sich auch der Name aus 

dem Italienischen ableitet. Der 

zunächst aus Wolle oder Leinen 

gefertigte Anzug wird heute in den 

unterschiedlichsten Materialien 

hergestellt, was den Allrounder 

für jeden, je nach Materialität und 

Verarbeitung, erschwinglich und 

attraktiv macht. Der Anzug bietet 

35 http://www.farbe-und-stil.info/die-geschichte-des-sakkos/_04.06.17_22:38Uhr

36 Männermode_Sakkos & Anzüge_John De Greef_ISBN 3-9801606-7-X_1989 S. 29

eine Vielzahl an Kombinations-

möglichkeiten.  Er ist für die breite 

Masse in verschiedenen Längen 

und für die verschiedenen Jahres-

zeiten verfügbar.  Die Grundform 

des Anzugs wird stets beibehalten 

und trotzdem wird der Zugang zu 

neuen Trends und Veränderungen 

nicht versperrt. Ein wichtiger As-

pekt der Kombination ist die Wan-

delbarkeit, was seinen Vorzug und 

zugleich ein Grund für die Beliebt-

heit ist.35 In Zeiten der Unsicher-

heit war und ist der Anzug oder 

Blazer mit Weste, Baumwollhemd 

und einer Krawatte ein zeitgenös-

sisches	Outfit.	Dieses	Phänomen	

ist damit zu erklären, dass die Un-

gewissheit wächst und sich der 

Mensch durch diese Verwirrung an 

Vertrautem festhält. Auch Männer, 

die bei ihrem Beruf vertrauensvoll 

und respektabel wirken müssen, 

tragen gerne Sakko oder Anzug. 

Beispielsweise wirkt die Kleidung 

bei Richtern, Politikern und Geist-

lichen eher konservativ, vermittelt 

aber gleichzeitig ein Gefühl von 

Stabilität.36  
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Die Lebensdauer des Anzugs, wie 

wir ihn heute kennen, ist im Ver-

gleich zu langlebiger Mode aus an-

deren Epochen gering. Stellt man 

den Herrenanzug jedoch der heu-

tigen schnelllebigen Mode gegen-

über, dann ist er ein entsprechend 

langlebiges Kleidungsstück. Er 

war und ist in der entsprechenden 

Qualität ein Sinnbild für den gut 

gekleideten Mann. Teilweise kann 

ein Mann attraktiver wirken, wenn 

er einen gut sitzenden Anzug trägt.

37 http://www.lr-online.de/regionen/cottbus/Fuerst-Pueckler-und-die-Gesellschaft;art1049,1348922 _27.06.17_22:28Uhr

38 Menswear_Herrenmode_John Hopkins_ISBN 978-3-8307-0876-6_2011 S. 62

39 https://de.wikipedia.org/wiki/Dandy_15.11.2016_09:50Uhr

3 Der Dandy

In der Geschichte der Männermo-

de gibt es auch Individuen, die sich 

durch ihren kultivierten Kleidungs-

stil von der Masse abheben wol-

len. Das wahrscheinlich bekann-

teste Phänomen ist der Dandy.38 

Erstmals taucht das Wort „Dandy“ 

Mitte des 18. Jahrhunderts auf 

und bezeichnet einen elegant und 

auffällig gekleideten Mann, der 

sich sowohl optisch als auch intel-

lektuell von der Masse abheben 

möchte. 

Dabei meidet er grelle und laute 

Kleidung. Sein einziger Lebens-

zweck besteht darin, durch stil-

bewusstes Auftreten und Gentle-

manmanieren zu überzeugen. 

Somit entsprechen auch niedere, 

anstrengende Arbeiten nicht der 

Auffassung eines echten Dandys. 

Vielmehr wendet er sich künst-

lerischen oder literarischen Tä-

tigkeiten zu. Nicht selten lebt er 

über seine Verhältnisse, um sich39     

„Der Dandy ist ein Mann, dessen Status, Arbeit und Existenz im Tragen 

von Kleidung besteht. Er widmet jedes Vermögen seiner Seele, seines 

Geistes, seiner Geldbörse und seiner Person heldenhaft der Kunst, seine 

Kleidung gut zu tragen: Während die anderen sich kleiden um zu leben, 

lebt er, um sich zu kleiden.“ Thomas Carlyle in Sartor Resartus, 183437 

15



vollständig seiner Selbstinszenie-

rung widmen zu können. Damit 

versucht er den Sinn, welcher in 

seinem Leben fehlt, auszuglei-

chen [Abbildung 13-14].40 

Einer der ersten Repräsentan-

ten des Dandyismus ist George 

Bryan Brummell bekannt als Beau 

Brummell.	 In	 den	 höfischen	Krei-

sen begann er, den Anzug zur 

Selbstinszenierung zu nutzen.29 

Im 19. Jahrhundert verweilte er in 

einflussreichen	 Kreisen	 und	 fun-

gierte dabei als Stilberater für den 

Prince of Wales, später König Ge-

org IV., und somit auch als Vorbild 

der britischen Oberschicht.  Für 

einen Gentleman waren nur ge-

deckte Farben und schlichte Be-

kleidung gewünscht. Brummells 

besondere Fähigkeit war es, Pro-

portionen und Farben von bereits 

vorhandenen Formen zu verän-

dern, statt Kleidung komplett neu 

zu	erfinden,	was	auch	den	Leitge-

danken der Abschlusskollektion 

widerspiegelt. Der heutige Herren-

anzug mit langer Hose und einem 

40 https://de.wikipedia.org/wiki/Dandy_15.11.2016_09:50Uhr

41 Menswear_Herrenmode_John Hopkins_ISBN 978-3-8307-0876-6_2011 S. 64

42 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

geradlinigen Jackett wurde durch 

ihn gesellschaftsfähig. Ihm ist 

auch	die	Erfindung	des	gestärkten	

Hemdkragens und die Verbreitung 

der Krawatte zuzuschreiben.41

In den aktuellen Modemagazinen 

kann	man	 immer	 häufiger	 in	 den	

Artikeln	 das	 Wort	 Dandy	 finden.	

Wobei	häufig	nur	das	äußere	Er-

scheinungsbild	 eines	 Outfits	 ge-

meint ist. Der geistige Habitus, 

meist völlig außer Acht gelassen,  

spielt dabei eine bedeutende Rol-

le,	 um	 einen	 Dandy	 definieren	

zu können. Es ist vielmehr eine 

Geistes- und Lebenshaltung, wel-

che für den Dandy den Ausdruck 

von einfacher Eleganz beinhalten. 

Dazu gehören die Manieren und 

Bewegungen eines echten Gent-

lemans wie er im Buche steht. 

Gehobene Konversationen und 

distanzierende Umgangsformen 

werden von ihm dabei auf die Spit-

ze getrieben. Die Übertreibung, 

wie sie bei dem Dandy in Form 

von seinem ganzen Verhalten 

zu	 beschreiben	 ist,	 findet	 sich42 
Abbildung 13 - Dandy Abbildung 14 - Dandy Oscar Wilde
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in der Gestaltungsweise der Kol-

lektion wieder. In seiner reinsten 

Ausprägung präsentiert sich der 

Dandy im 19. Jahrhundert nach 

der Französischen Revolution, als 

er soziologisch gesehen zur High 

Society gehört. Er bewegte sich in 

einem Umfeld, welches sich durch 

Exklusivität und kultivierte Mäßi-

gung auszeichnete. Innerhalb der 

Gesellschaft gab es einen Kodex, 

der das Verhalten und den guten 

Geschmack beschrieb. Außen-

stehende waren von dem Kodex, 

welcher innerhalb der Gemein-

schaft an die nächste Generation 

weiter getragen wurde, ausge-

schlossen.43

„Der Dandy hat keinen anderen 

Beruf als die Eleganz. Sie ist Aus-

druck seiner materiellen und geis-

tigen Unabhängigkeit und seiner 

moralischen Verfassung. Prinzip 

seiner Distinktion ist die vollkom-

mene,	aber	raffinierte	Einfachheit,	

da man sich auf keine bessere 

Weise von anderen unterscheiden 

kann.“44 Der Dandy weiß, wie er 

43 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

44 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

45 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

mit dem richtigen Maß und Stilsi-

cherheit provoziert, indem er sich 

den Modetrends verweigert. 

Im Laufe der Zeit wurde der Dan-

dy als Geschmacksidol von den 

Stars des Medienzeitalters abge-

löst. Dabei kann der Fall auftreten, 

dass die Trendsetter der Mode 

durch ihren dandyhaften Stil auch 

als Dandys bezeichnet werden, 

was eine Anpassung des Dan-

dytums zur Folge hat.45 
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3.1 Der moderne Dandy

Heute sind Selbstinszenierung 

und einzelne Dispositionen des 

Dandys zu einer massenhaften 

Erscheinung geworden, weswe-

gen es für einen echten Dandy 

kompliziert ist, seine Individualität 

zu demonstrieren. Der Erfolg des 

modernen Dandys, wie beispiels-

weise David Beckham, liegt darin, 

sich durch konsequente Zeichen 

und Posen eine individuelle öffent-

liche Prestige zu kreieren, welche 

von dem Großteil der Menschen 

nicht kopiert werden kann. 

Der vielleicht bekannteste Dan-

dy unserer Zeit ist Karl Lagerfeld 

[Abbildung 15]. Er verfügt über 

die wichtigen Aspekte, die für ei-

nen Dandy stehen, wie beispiels-

weise Geld, Ansehen, Anstand, 

Geschmack und Witz. Er hat es 

perfektioniert, sich in den Medien 

selbst zu inszenieren und zu ver-

markten. Mit exzentrischen Po-

sen in einer Leichtigkeit und einer 

dandyhaften Kälte präsentiert er 

46 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

47 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

48 http://www.bpb.de/apuz/27987/der-moderne-dandy?p=all_27.05.17_21:28Uhr

sich der Öffentlichkeit. Er weiß, 

dass die ungezwungene Eleganz 

vielmehr mit dem Habitus zu tun 

hat.46 „Eleganz bedeutet, etwas zu 

kreieren, das sich mit Worten nicht 

beschreiben lässt.“47 Im Gegen-

satz zu Lagerfeld ist die Kleidung 

für den Dandy kein Geschäft, son-

dern ausschließlich ein Mittel zur 

Selbstdarstellung. Wenn seine 

Arbeit erledigt ist, nimmt Karl La-

gerfeld die Haltung des Dandys 

an und präsentiert sich den Men-

schen in vollen Zügen.48

Abbildung 15 - Karl Lagerfeld 18



4 Der Sapeurs

Mitten auf den staubigen Straßen 

der Slums im Kongo, einen der 

ärmsten Ländern der Welt, leben 

und präsentieren sie sich in ihren 

bunten Designeranzügen. Die auf-

fällig gekleideten und durch die 

Straßen stolzierenden Männer 

nennen sich Sapeurs und werden 

als die Dandys von Brazzaville 

bezeichnet. Der Begriff Sapeurs 

wird von dem französischen ‚Bien 

Sapé‘ abgeleitet, was ‚elegant be-

kleidet‘ bedeutet. 

Sie sind eine kleine Gemeinde, 

was an dem hohen Preissegment 

der Anzüge, die sie tragen, liegt. 

Für sie ist es fast schon mehr als 

Mode. Sie behaupten, dass es ih-

nen genetisch angeboren sei, ein 

Sapeurs zu sein. Es ist eine Art 

der Selbstachtung und die Freude 

des Lebens, sich diese Kleidung 

zu leisten und zu repräsentieren, 

da es im vom Bürgerkrieg gepräg-

ten Kongo nur wenig Perspektiven 

für seine Bewohner gibt. 

49 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

50 http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/145740/index.html_27.05.2017_21:32Uhr

51 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

Zurückzuführen ist dieses Phäno-

men auf die 60er Jahre, als der 

Kongo noch eine französische Ko-

lonie war. Deren Kolonialherren 

waren stets elegant gekleidet, was 

dazu führte, dass ein Teil der Be-

völkerung diesen Stil imitierte und 

auf ihre Art neu interpretierte.49 Sie 

ahmten die Kolonialherren mit ei-

ner übertriebenen Gestikulierung 

nach, um sie zu verspotten. Zu 

Beginn war es ein politisches Sta-

tement. Heute jedoch hat ihr Auf-

tritt nichts mehr mit dem ursprüng-

lichen politischen Hintergrund zu 

tun.50 Wahrscheinlich ist es ein Ver-

such dem Statussymbol der Armut 

zu entkommen und gefühlt in eine 

gehobene Schicht zu gelangen. 

Stervos Niarcos [Abbildung 16] 

war der Vorreiter der Protestbewe-

gung und wird als Volksheld ange-

sehen. Auch nach seinem Tod wird 

er heute noch für seinen ausge-

zeichneten  Kleidungsstil verehrt, 

weswegen jedes Jahr am 10. Feb-

ruar alle Anhänger der Sapeurs zu 

seinem Grab gehen, um ihm ihre 

Ehre und Respekt zu erweisen.51 

Abbildung 16 - Stervos Niarcos
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Aus dem einst politischen Protest 

hat sich heute ein Lebensgefühl 

entwickelt, dessen Stil auch als 

Export fungiert. Die Mode- und 

Werbeindustrie machen sich den 

auffälligen und lebensbejahenden 

Ausdruck zu nutzen. Inspiriert da-

von entstehen im Fashionbereich 

kommerzielle Kollektionen und 

die Werbeindustrie nutzt dies für 

Werbespots, da das theatralische 

Auftreten der Sapeurs besser im 

Gedächtnis der Zuschauer bleibt. 

Somit wird dieser in eine andere 

Umgebung transportiert, um  ihn 

für neue Dinge nutzen zu können. 

Das bedeutet, dass er in einem 

neuen Kontext zu sehen ist. Bei 

der Abschlussarbeit wurden die 

optischen Stilelemente und die Le-

bensumstände für die Umsetzung 

der Flächengestaltung verwendet 

und in den Zusammenhang mit 

qualitativ hochwertiger Bekleidung 

gebracht.  

Der Bekannteste unter den Sa-

peurs ist Willy Covarie [Abbildung 

17], der eine Vielzahl an Anzügen 

52 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

mit dazugehörigen Accessoires 

besitzt. Obwohl sie unter ärmli-

chen Verhältnissen leben, ist es für 

sie ein Muss, dass ihre Kleidung 

ausschließlich aus Designertei-

len besteht. Jedoch ist es zumeist 

Secondhand Kleidung aus Euro-

pa. Durch das elegante Ankleiden 

wird in Ihnen das Gefühl hervorge-

rufen, etwas Besonderes zu sein. 

Um das verwirklichen zu können, 

wird eher auf eine Mahlzeit ver-

zichtet, als sich dieses Lebensge-

fühl nicht leisten zu können. 

Das Aussuchen eines scheinbar 

perfekten	Outfits	wird	zum	Leben-

sinhalt. Dafür wird sogar gebetet 

und die Kleider persönlich gefragt, 

um eine leichtere Entscheidung 

treffen zu können. Auch werden 

sie, wenn sie die Straßen zum 

Laufsteg ihres Stylings machen, 

von den Bewohnern bewundert 

und für ihr Auftreten geschätzt. 

Dabei spielen auch die bunten 

Farbkombinationen eine wich-

tige Rolle. Die farbenfroh ge-

kleideten Männer bringen eine52                     

Abbildung 17 - Willy Covarie
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Abwechslung in das von Armut 

geprägte Gebiet, woran sich nicht 

nur die Sapeurs, sondern auch 

ihre Mitmenschen erfreuen kön-

nen. 

Das Durchschnittseinkommen der 

Bevölkerung liegt bei 250 Euro im 

Monat, was einen hohen Anteil 

an unterernährten Menschen zur 

Folge hat. Die Meisten von ihnen 

träumen von einem Durchbruch 

mit wirtschaftlichem Erfolg durch 

ihr Auftreten, jedoch sieht die Re-

alität meist anders aus, denn vie-

le von ihnen leben sogar an der 

Existenzgrenze. Sie opfern sich 

in vielen Lebenssituationen für ih-

ren Traum auf, wobei sie es selbst 

nicht	 als	Aufopferung	 empfinden.	

Von den ideal sitzenden und häu-

fig	wechselnden	Outfits	bis	hin	zur	

best sitzenden Frisur. Alles muss 

zu jeder Zeit perfekt sein.53 Es ist 

ein Versuch, den Widrigkeiten, 

welche die Slums zu bieten ha-

ben, zu trotzen. Es ist ihre Aus-

drucksform, zu zeigen, dass sie 

Herr ihrer Selbst und somit für das 

53 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

54 http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/145740/index.html_27.05.2017_21:32Uhr

eigene Schicksal verantwortlich 

sind. Dafür werden sie von den 

Bewohnern sogar wie Rockstars 

bewundert. Sie sorgen für großes 

Aufsehen, was ihnen eine Art Kick 

verleiht. Es ist wichtig, dass ihre 

Mitmenschen auch auf den ersten 

Blick erkennen, dass die Sachen 

nicht nur modisch, sondern auch 

teuer sind. Dabei kommt es auch 

auf die Accessoires an, wie bei-

spielsweise Markenschuhe und 

ein hochwertiges Feuerzeug. Aber 

auch die Art, wie sie auftreten und 

gestikulieren, sowie eine große 

Körperhygiene spielen dabei eine 

wichtige Rolle. 

Für die Familien der Sapeurs ist 

das nicht immer einfach, denn le-

bensnotwendige Sachen werden 

für	das	perfekte	Outfit	des	Herren	

oftmals hinten angestellt, da selbst 

für einen gebrauchten Designe-

ranzug mindestens zwei Monats-

gehälter anfallen. Improvisation ist 

dabei nicht nur für den Dandy des 

Kongos, sondern auch für seine 

Familie ein wichtiges Talent um54 
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über die Runden zu kommen. Die 

Frau eines Sapeurs muss sich an 

das Leben gewöhnen, auch weil 

er von anderen Frauen und Be-

wohnern hohe Achtung für sein 

Auftreten erfährt. Ein Sapeurs 

geht immer allein, um sich den 

Nachbarn zu präsentieren und die 

Frau bleibt zu Hause.55

Heutzutage schließen sich auch 

Frauen der von Männern domi-

nierten Bewegung an, was in der 

konventionellen Region für die 

Frauen nicht leicht ist, da es nicht 

gern gesehen wird, dass sich 

Frauen so präsentieren. 

An	 Sonntagen	 findet	 der	 Höhe-

punkt der Woche statt, da sich alle 

Sapeurs für einen Wettbewerb 

treffen, bei dem die eleganteste 

Person ausgewählt wird. Wichtig 

ist die richtige Marke, die offen-

sichtlich präsentiert wird, indem 

das Innenleben mit den Etiket-

ten und die besonderen Details 

hervorgehoben werden.56 Für 

das Ausgehen gibt es einen Klei-

55 http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/145740/index.html_27.05.2017_21:32Uhr

56 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

57 http://www.3sat.de/page/?source=/kulturzeit/themen/145740/index.html_27.05.2017_21:32Uhr

58 https://www.galileo.tv/weltweit/die-dress-men-aus-dem-kongo-mehr-als-nur-stil/_27.05.2017_23:37Uhr

dungs-Kodex, der jederzeit ein-

gehalten werden muss. Es dür-

fen niemals mehr als drei Farben 

kombiniert werden, was auch die 

Sachen einschließt, die man nicht 

sehen kann. Ein weiterer wichtiger 

Punkt, vor allem an dem Sonn-

tagstreffen, ist es, in einer Gruppe 

von Sapeurs zu spät zu kommen, 

damit die Aufmerksamkeit auf den 

eigenen Auftritt vergrößert wird. 

Sie präsentieren sich in den cools-

ten und elegantesten Posen und 

jeder hat dabei seinen eigenen Stil 

entwickelt.57 Um in einer Gruppe 

akzeptiert zu werden, muss man 

sich Regeln unterwerfen. Ihrer An-

sicht nach ist nicht genug Zeit im 

Leben, um sich langweilig zu klei-

den, was auch schon die Jüngs-

ten mit auf den Weg bekommen. 

Scheinbar ist es für sie eine der 

wenigen Möglichkeiten ihrer Indi-

vidualität Ausdruck zu verleihen. 

Dandys und Sapeurs kleiden sich 

nicht grundlos in diesem speziel-

len Stil, sondern sie machen dies 

um einen besonderen Eindruck zu 

hinterlassen.58 
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Bei den Dandys aus dem Kongo 

treffen verschiedene Punkte, wie 

die Kraft der Mode und der da-

mit verbundene Spaß am Verklei-

den, sowie der Zwiespalt von Af-

rikanern zu Europa, zusammen.59 

Mathilde Lloret und Francesco 

Guisti beschäftigten sich mit die-

sen Persönlichkeiten aus dem 

Kongo und widmeten ihnen 2011 

eine komplette Ausstellung unter 

dem Namen ‚Dress(ing) up‘. Die 

Fotografen stellen dabei den Kon-

trast zwischen dem Lebensgefühl 

und der Umgebung gekonnt dar. 

Dadurch wird dem Betrachter ein 

Einblick in die Lebensumstände 

und das Lebensgefühl gewährt 

[Abbildung 18-20].60

Die visuellen Eigenschaften der 

Dandys und Sapeurs fungieren 

als Unterstützung für die gestal-

terische Auseinandersetzung mit 

dem Herrenanzug. Die übertriebe-

ne Art der Gentlemangesten und 

Lebensumstände der Sapeurs 

sind dabei die Hauptinspiration der 

Flächen- und Schnittgestaltung.

59 http://www.faz.net/aktuell/stil/mode-design/mode/die-sapeurs-oscar-wilde-in-den-tropen-1881537.html_27.05.2017_21:33Uhr

60 https://de.wikipedia.org/wiki/Sapeur_15.11.2016_09:50Uhr

5 Kollektion SUIT UP!

Die Abschlussarbeit SUIT UP! ist 

eine Neuinterpretation des klas-

sischen Herrenanzuges und in-

spiriert durch eine umfassende 

Auseinandersetzung mit den kul-

tivierten Individuen, Dandys und 

Sapeurs. Die Zielgruppe ist dabei 

breit gefächert, denn der Anzug 

ist ein Kleidungsstück, welches in 

jeder Altersgruppe getragen wird. 

Insbesondere soll der junge me-

trosexuelle Mann, welcher den 

modernen Dandy widerspiegelt, 

angesprochen werden. 

Er legt großen Wert auf sein Aus-

sehen und somit auch auf hoch-

wertige Kleidung, möchte jedoch 

auch durch seine Selbstinszenie-

rung auffallen. Des Weiteren ist er 

ein experimentierfreudiger Mann 

und kombiniert gerne Stilelemen-

te des Dandys mit seiner lässigen 

Kleidung. In der heutigen Zeit wird 

die Mode ein immer wichtigerer 

Aspekt für manche Männer. Eini-

ge achten mehr auf ihr Aussehen 

Abbildung 18 - Foto 1 ‚Dress(ing) up‘ Abbildung 19 - Foto 2 

‚Dress(ing) up‘

Abbildung 20 - Foto 3 ‚Dress(ing) up‘
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und möchte sich durch ihre Selb-

stinszenierung von der breiten 

Masse abheben. 

5.1 Die Silhouettenfindung

Vor allem die bildnerische Un-

tersuchung war zu Beginn eine 

maßgebliche Anregung für die 

Bearbeitung der Thematik. Die 

Outfits	 sind	 in	 unterschiedlichen	

Silhouetten entworfen, wodurch 

sie für unterschiedliche Proporti-

onstypen geeignet sind. Es wur-

den dabei bestimmte Silhouetten 

verwendet, welche als besonders 

männlich empfunden wurden. Bei 

der	 Silhouettenfindung	 erfolg-

te eine intensive Untersuchung 

durch Collagen [Abbildung 21-25], 

die mit Hilfe von Dandy-, Sapeurs- 

und Slumabbildungen entwickelt 

wurde. Auch ergibt sich durch die 

eckig wirkenden Collagen eine 

besondere Schnitt- und Linienfüh-

rung, die den Darstellungen nach-

empfunden wurde. Somit wird 

durch die optischen Schichtungen 

und die geradlinigen Flächen eine 

eckige, den Collagen ähnliche, 

Anmutung in der dreidimensiona-

len Fläche erzeugt. Schon in der 

Geschichte des Anzugs wurde die 

Silhouette versteift oder mit ext-

remen Polstern versehen, um die 

Proportionen zu verändern. Durch 

Schnittkonstruktion	entwickelt,	fin-

det diese Abwandlung der körper-

lichen Proportionen auch in der 

Kollektion statt. Teilweise wurden 

Schulterpartien so verändert, dass 

sie höher gestellt oder begradigt 

wurden. 

Schlussfolgernd aus der zeitlichen 

Entwicklung des Herrenanzugs 

wurde darauf geachtet, dass die 

einzelnen Bekleidungsstücke der 

Kollektion stilvoll und bequem 

sind. Die praktischen Aspekte wa-

ren wichtiger Bestandteil. 

5.2 Die Qualität

Die Qualität der Kollektion zeich-

net sich vor allem durch die 

Abbildung 21 - Collage 1 Abbildung 22 - Collage 2 Abbildung 23 - Collage 3

Abbildung 24 - Collage 4 Abbildung 25 - Collage 5
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hochwertigen Materialen und die 

Verarbeitung aus. Aber auch die 

Flächengestaltung und die spezi-

ellen Detaillösungen, die das Klei-

dungsstück zu etwas Besonderem 

machen, sind dafür ausschlagge-

bend. Der brillante Druck und die 

Anordnung der bedruckten Flä-

chen tragen zu einem exklusivem 

Gesamtbild bei. Die Kollektion 

könnte hypothetisch als Massen-

produkt hergestellt werden, jedoch 

ist das nicht das Ziel, denn eine 

hochwertige Distinktion wird auch 

durch eine geringere Produktions-

zahl erreicht. Dadurch wird die 

Kleidung zwar teurer, jedoch wird 

sie auch weniger als schnelllebi-

ges Teil betrachtet.

Neue Verarbeitungstechniken für 

Taschen, Revers und Kragen wur-

den entwickelt. Wichtig war bei 

dem Gestaltungskonzept, Details 

so neu zu interpretieren, dass 

sie dennoch ihre klassische An-

mutung behalten. Durch die Ent-

wicklungsarbeit wurden Lösungen 

gefunden, die sich optisch aus 

einer Naht herauslösen oder in 

ihrer Form und Verarbeitung eine 

Alternative zur klassischen Verar-

beitung darstellen. Beispielsweise 

entstehen Revers und Taschen in 

der Fläche durch Einschneiden 

und Verstürzen von Flächen der 

Kleidungsstücke. Im ersten Mo-

ment sind diese Lösungen teilwei-

se zurückhaltend, machen jedoch 

jedes	 Outfit	 zu	 etwas	 Besonde-

rem. Bei einigen Teilen kann sogar 

der Träger zwischen einer sportli-

cheren und einer klassischeren 

Tragvariante wählen, sodass der 

Anzug auch in verschiedenen Le-

benssituationen getragen werden 

kann.

5.3 Die Flächengestaltung

Es	 findet	 eine	 Übertreibung	

statt, welche sich nicht nur in der 

Schnittkonstruktion, sondern auch 

in der Entwicklung von eigenen 

Prints zeigt [Abbildung 26-30]. 

Die Flächengestaltung entstand 

aus Abbildungen von Slums die 

Abbildung 26 - Musterrapport 1 Abbildung 27 - Musterrapport 2

Abbildung 28 - Musterrapport 3 Abbildung 29 - Musterrapport 4 Abbildung 30 - Musterrapport 5
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so verändert wurden, dass sie die 

Anmutung eines klassischen Ka-

ros widerspiegeln. Eine umfängli-

che Auseinandersetzung mit dem 

Entwerfen der Muster fand durch 

verschiedene Methoden statt. Es 

wurden Abbildungen von Slums 

eingefärbt und so manipuliert, 

dass diese nicht mehr offensicht-

lich erkennbar sind. Anschlie-

ßend wurden sie sowohl manuell, 

zum Beispiel mit Hilfe von Colla-

gen oder Farbanstrichen, aber 

auch digital, indem die Flächen 

beispielsweise vervielfältigt oder 

überlagert wurden, bearbeitet. Es 

entstanden Rapports, welche für 

die Gestaltung der Stoffe genutzt 

wurden. Der Kontrast zwischen 

der klassischen Kleidung und den 

aus Slums entwickelten Mustern 

ergibt dabei ein interessantes Zu-

sammenspiel. Es wird durch die 

Asymmetrie der Druckplatzierung 

in Verbindung mit den symmet-

rischen Kleidungsstücken eine 

spannungsreiche Wirkung erzielt. 

Die Anordnung ergibt sich aus 

zwei Varianten. Die eine ist, dass 

die Muster mit unifarbenen Flä-

chen ohne Nähte verbunden sind, 

des Weiteren, dass die gemuster-

ten mit den einfarbigen Flächen 

durch Nähte zusammengefügt 

wurden. Dadurch entsteht eine 

Illusion bei der man schwer zwi-

schen Nähten und den gedruckten 

Flächen unterscheiden kann [Ab-

bildung 31-35].  

5.4 Das Farbkonzept

Die Farben sind ein wichtiger Be-

standteil der Kollektion, denn sie 

haben	 einen	 großen	 Einfluss	 auf	

die Muster und somit auch auf 

die Gesamtwirkung der einzelnen 

Kombinationen. Zwischen den 

zwei	Hauptfarben	 in	 einem	Outfit	

besteht immer ein hoher Kontrast, 

welcher das Bild spannungsvoll 

gestaltet. Die Kollektionsfarben, 

die auch Teil der Trendfarben 

Spring/Summer 2018 Men sind, 

reichen dabei von Blau, Türkis, 

Weiß über Rot und Gelb. Dadurch 

werden die Muster und auch die 

Abbildung 31 - Entwurf 1 Abbildung 32 - Entwurf 2 Abbildung 33 - Entwurf 3

Abbildung 34 - Entwurf 4 Abbildung 35 - Entwurf 5
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Kleidung an sich noch ausdrucks-

stärker. Die Schnittgestaltung 

könnte hypothetisch auch ohne 

die Muster und Farben bestehen, 

jedoch würde dies in eine andere 

Richtung gehen, die nicht erzielt 

werden sollte. Eine Schwierigkeit 

dabei ist es, die Kleidungsstücke 

bunt zu gestalten, ohne dass der 

Träger darin verkleidet aussieht.  

Der Mann soll ermutigt werden, 

mehr Farben zu tragen und diese 

sollen den Alltag bunter gestalten, 

denn es gibt genug schlicht graue 

oder schwarze Anzüge [Abbildung 

36]. 

6 Fazit

Der Anzug bietet eine Vielzahl 

an Kombinationsmöglichkeiten, 

was ihn auch über die Jahre zu 

einem langlebigen Allrounder ge-

macht hat. Trotz Veränderungen 

und Übertreibung behält er seine 

klassische Anmutung. Er strahlt in 

seinen unterschiedlichen Formen 

immer eine gewisse Seriosität 

aus. Für den Menschen ist es ein-

facher, etwas Neues in Kombina-

tion mit etwas bereits Bekanntem 

zu akzeptieren.  

Im 21. Jahrhundert ist der Herren-

anzug in der Freizeitbekleidung 

selten vertreten. Die Kollektion 

SUIT UP! ist ein Versuch den An-

zug in die alltäglichen Situationen 

zurück zu holen. Es gibt bereits 

einige Labels, welche versuchen, 

durch bunt gemusterte Acces-

soires	die	klassischen	Outfits	neu	

zu betrachten, jedoch soll durch 

die Abschlussarbeit versucht wer-

den, diese Interpretation stillvoll 

auf die Spitze zu treiben, ohne 

Abbildung 36 - Kollektionsfarben
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dabei eine lächerliche Wirkung zu 

erreichen. Die Schwierigkeit be-

stand darin, die Grenze zum Lä-

cherlichen nicht zu überschreiten.

Entstanden ist eine zeitgemäße 

Interpretation des Herrenanzuges, 

die durch das schrille Design und 

seine selbstverständliche Wirkung 

überzeugt. Es ist ein Versuch den 

Anzug wieder zurück auf die Stra-

ße zu holen. Dabei ist die Kol-

lektion nicht für die große Masse 

gedacht, sondern für die beschrie-

bene Zielgruppe. Die Novität wird 

dabei	 durch	 die	 Modifikationen	

des Klassikers erreicht, die dem 

Wunsch nach Individualität und 

Selbstinszenierung gerecht wer-

den können.

Bei der Selbstinszenierung durch 

Mode spielen vor allem unsere 

Grundbedürfnisse eine große Rol-

le, bei denen man durch Kleidung 

Beachtung und Anerkennung von 

Mitmenschen erhalten kann. Da-

bei ist es dem Menschen auch 

wichtig, anderen und vor allem 

61 https://de.wikipedia.org/wiki/Mode _28.11.2016_20:18Uhr

auch sich selbst zu gefallen. Zu-

friedenheit mit dem eigenen Aus-

sehen stärkt dabei das Selbstbe-

wusstsein.61
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Eigene Collage zur Kollektion SUITUP!

[Abbildung 23] - Collage 3

Eigene Collage zur Kollektion SUITUP!

[Abbildung 24] - Collage 4

Eigene Collage zur Kollektion SUITUP!

[Abbildung 25] - Collage 5

Eigene Collage zur Kollektion SUITUP!

[Abbildung 26] - Musterrapport 1

Eigener Musterrapport blaues Karo

[Abbildung 27] - Musterrapport 2

Eigener Musterrapport rotes Karo

[Abbildung 28] - Musterrapport 3

Eigener Musterrapport gelbes Karo

[Abbildung 29] - Musterrapport 4

Eigener Musterrapport Muster für Mantel

[Abbildung 30] - Musterrapport 5

Eigener Musterrapport Muster für Weste

[Abbildung 31] - Entwurf 1

Eigene	technische	Zeichnung	zur	Kollektion	Outfit	1
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[Abbildung 32] - Entwurf 2

Eigene	technische	Zeichnung	zur	Kollektion	Outfit	2

[Abbildung 33] - Entwurf 3

Eigene	technische	Zeichnung	zur	Kollektion	Outfit	3

[Abbildung 34] - Entwurf 4

Eigene	technische	Zeichnung	zur	Kollektion	Outfit	4

[Abbildung 35] - Entwurf 5

Eigene	technische	Zeichnung	zur	Kollektion	Outfit	5

[Abbildung 36] - Kollektionsfarben

Trendfarben Spring/ Summer 2018 Men - Pantone

http://store.pantone.com/de/de/colorfinder/index/search

_30.06.2017_00:11Uhr
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